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Lin Besuch bei den M'pangrves am Muni.
 Don Heinrich Hart er t.

Im vergangenen Jahre hielt ich mich längere Zeit in
Gegenden auf, welche meines Wissens seit langem nicht von
Forschern bereist wurden und gegenwärtig wohl nur wenigen,
meist jüngeren Kaufleuten und vereinzelten französischen und
spanischen Seeoffizieren oberflächlich bekannt sind, welch
letztere, an ihre Fahrzeuge gebunden, eben nur die Flüsse,
soweit sie schiffbar sind, kennen.

Diese Flußläufe gehören sämtlich zum Flnßsystem des
Muni, welcher unter ca. 1° nördl. Br. seine Fluten in
die Coriscobai, jenen innersten Winkel des großen Meer
busens von Guinea, ergießt. Der Muni ist nun an und
für sich kein eigentlicher Fluß zu nennen, sondern er ist ein
meerbusenartig erweitertes Sammelbecken für die Wasser
massen einer ganzen Anzahl größerer und kleinerer Flüsse,
deren Mehrzahl noch ans beträchtliche Strecken stromaufwärts
für Fahrzeuge mit geringem Tiefgänge, bis etwa zu fünf
Fuß, schiffbar sind. Von links, d. h. von Süden und Süd
osten münden in dieses Becken die untere und die obere Noya,
fast ganz aus Osten kommt der weit im Innern entspringende
Utamboni, von Nordosten der Utonga mit seinen Nebenflüssen
Totje und Banse, von Norden kommt endlich der Congwe
oder O'congwe mit seinem langen, ebenfalls weit im Innern
entspringenden Nebenfluß, dem Manjane, dem „9ito de
Mangiani" der Spanier.

Der Charakter dieser Gebiete ist im allgemeinen der
eines einzigen ungeheuren, waldbedeckten Sumpfes, da der
Muni und die Unterläuft aller seiner Nebenflüsse träge
Wasserstraßen sind, die sich zwischen einer Unzahl von großen
und kleinen Inseln und Eilanden während des größten
Teiles des Jahres langsam dahinwälzen, und nur während
und kurz nach der Regenzeit stärkere Strömungen besitzen.
Diese eben erwähnten Inseln sind mit wenigen Ausnahmen
nichts als Schlauunablagerungen, auf denen sich Mangrove
und Pandanus angesiedelt haben, welche auch zum größten
Teil die Ufer der Flüsse und die Ränder der zahllosen Creeks,
welche diese untereinander in verschlungenem Gewirr ver
binden, bedecken. — Je weiter den Mündungen, d. h. dem
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Muni zu, desto mehr überwiegt die Mangrove, bis sie end
lich allein übrig bleibt und erst am sandigen User der See
einer andern Flora weicht. — Am Muni und Utamboni
öfter, seltener nur an den andern Flüssen wird das dunkle
Grün der Mangroven von einem helleren Schimmer unter
brochen, welcher das Vorhandensein einer Bananenpflanzung
und somit das eines Dorfes, einer „town“, wie man zu
sagen pflegt, anzeigt. Kommt der Reisende nun näher, so
sieht er, daß am Ufer die Bäume niedergehackt sind und einem
breiten Streifen schwärzlichen, übelriechenden Schlammes
Platz gemacht haben, in dem einige mehr oder weniger
primitive, oft auch defekte Kanus ruhen. — Nach Durch
waten dieses Streifens, der meist auch als Dorfkloake be
nutzt wird, gelangt man in eine einfache, hügelanstrcbcnde
Doppelreihe von niedrigen Hütten, deren etwa mannshohe
Seitenwände meist ans brettartig ausgedehnter Baumrinde,
seltener ans Bambù und nur vereinzelt ans etwa armdicken
Stümmchen bestehend, ein Rechteck bilden. Gedeckt sind
diese Hütten ausnahmslos mit kunstlosen Palmblattmattcn,
welche dachziegelartig übereinanderliegcn und so eine voll
kommen wasserdichte Bedachung bilden.

Ost genug findet man jedoch Hütten, deren Wände nur
durch ein ziemlich wackeliges Gerüst aus Knüppeln, bekleidet
mit eben erwähnten Matten, gebildet werden. Der Schutz,
den eine so gebaute Hütte den Bewohnern gewährt, ist
naturgemäß ein sehr geringer, und so brennt denn auch
während der ganzen Nacht das Feuer in derselben, um den
Insassen, welche sich möglichst dicht um die Kohlenglut
lagern, wenigstens einen notdürftigen Schutz gegen die in
diesen Gegenden besonders empfindliche Nachtkühle zu ge
währen.

Das Meublement einer solchen Hütte, deren äußere Er
scheinung bei allen nahezu dieselbe ist, besteht aus einem oder
mehreren etwa fußhohen Schlafgestellen, die, wie ich ans
Erfahrung sagen kann, nicht zu den bequemsten Einrichtungen
dieser Art gehören. Das beständig in den Hütten unter
haltene Feuer aus halbtrockenem oder wieder naßgewordenem
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